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Tel. 0761/36825-0
Fax 0761/36825-33
www.lambertus.de

DER AUTOR
Prof. Dr. Ernst Engelke (*1941) studierte Philosophie, Theologie, 
Pädagogik und Psychologie. Weiterbildung in Clinical Pastoral Training 
und mehreren Methoden der Psychotherapie. Er hat langjährige 
Erfahrung in der Begleitung Sterbenskranker und ihrer Angehörigen 
und führt deutschlandweit Fortbildungen und Supervisionen für Mitar -
beiter(innen) von Sozial- und Palliativstationen, Hospizen, Altenheimen 
und Hospizvereinen durch. 

Seit 2001 engagiert Engelke sich in der Akademie für Palliativ medizin, Palliativpfl ege und 
Hospizarbeit und auf den Palliativ stationen der Stiftung Juliusspital Würzburg.

Wie Kommunikation gelingen kann 

Das Buch beantwortet Fragen, die sich jedem stellen, der Sterbenskranken begeg-
net: Worauf ist bei der Begegnung zu achten? Wie führt man ein hilfreiches Ge-
spräch? Wie teilt man schlechte Nachrichten mit? Welchen Wert haben Phasen -
modelle des Sterbens? Wie kann man die Frage „Warum gerade ich?“ aufnehmen? 

Muss ein Sterbenskranker seine Lage 
akzeptieren? Wie kann man trösten? 
Wie kann man Trauernde begleiten? 
Welche religiösen Rituale können 
Halt geben? Was kann man aus der 
Begegnung mit Sterbens kranken 
lernen?

Ernst Engelke

Gegen die Einsamkeit 
Sterbenskranker

Wie Kommunikation gelingen kann

2012, ca. 380 Seiten, kartoniert
ca. € 23,00/SFr 32,90
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Wir bringen Licht ins Dunkel.

Zum Beispiel mit dem Online-Factoring:
• Extrem günstige Konditionen
• Sichere und schnelle Vorfinanzierung
• Auszahlung innerhalb von zwei Arbeitstagen
• Finanzierungsvolumen wächst mit den 
 Umsätzen
• Keine zusätzlichen Sicherheiten notwendig
• Vorteilhafter Einkauf (Skonto)
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